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SBB-Drittverkäufer atmen auf
Zugbillett Die Tourist-Info beimHafenRorschach und derMigrolino-Shop amBahnhofGoldach dürfen nun doch
bis Ende 2020Zugbillette verkaufen. InGoldach schrumpft dieNachfrage dieserDienstleistung jedoch spürbar.

Jolanda Riedener
jolanda.riedener@tagblatt.ch

FürdieTourist-Informationbeim
Hafen Rorschach sind die Ein-
nahmen aus dem Verkauf von
Bahnbilletteneinwichtigesfinan-
zielles Standbein. Entsprechend
schlugdieNachricht ein, die SBB
wollen ab 2018 keine Drittver-
kaufsstellen fürZugbillettemehr
zulassen. Missmut bei betroffe-
nenVerkaufsstellen inderRegion
sowiebeiderBevölkerungmach-
te sich seit der Bekanntgabe vor
anderthalb Jahren breit. Mit der
MassnahmewolltendieSBBKos-
ten sparen.

Das Anliegen gelangte in der
Zwischenzeit an den Bundesrat.
DieKommission fürVerkehrund
Fernmeldewesen reichte eine
entsprechendeMotionein: «Der
Bundesrat wird beauftragt, die
SBB zu verpflichten, die Schlies-
sung der 52 SBB-Drittverkaufs-
stellenauszeitlichenGründenbis
2020 auszusetzen», heisst es
unter anderem im Motionstext.
Stände- und Nationalrat haben
der Motion schliesslich zuge-
stimmt.

FreudeüberVerlängerung
derVerkaufsgenehmigung

Zweider 52 schweizweitenDritt-
verkaufsstellen sind neben der
Rorschacher Tourist-Info der
Migrolino-Shop unmittelbar
beimBahnhof inGoldach.Einzig
am etwas abgelegeneren Ror-
schacher Hauptbahnhof betrei-
ben die SBB noch sechs Tage die
Woche einen regulären Bahn-
schalter.

«Der Stadtrat freut sich, dass
dieSBBmit allenPartnern, inklu-
sive des St.Gallen-Bodensee
Tourismus, neue Verträge abge-

schlossen haben, die den Billett-
verkaufbeinhalten», schreibtder
Stadtrat in einer Mitteilung. Die
neuen Verträge gelten ab dem
1.Januar dieses Jahres. Somit sei
die nahtlose Weiterführung des
BillettverkaufsbeimHafenbahn-
hof für drei Jahre bis am 31.De-
zember 2020 gewährleistet. Bis
dahin müssen allfällige Folgelö-
sungen evaluiert werden, heisst
es seitens der Stadt weiter. Bei
St.Gallen-Bodensee Tourismus,

welcher die Tourist-Info in Ror-
schach betreibt, freut man sich
ebenfalls überdenEntscheiddes
Bundes.

«DieNachfragean
Billettengeht zurück»

«Füruns ist das einpositives Sig-
nal. Wir freuen uns über diese
dankbareZwischenlösung», sagt
Tobias Treichler, Medienspre-
cher von St.Gallen-Bodensee
Tourismus.Während dieser drei

Jahre könne man sich nun mit
einerLösung fürdieZukunft aus-
einandersetzen.

In Goldach freut sich Migro-
lino Geschäftsführer Heinz Egli
darüber, weiterhin Zugbillette
verkaufenzudürfen.DieKunden
würden sich aber vor allem freu-
en, sozusagen auf dem Perron –
sieben Tage die Woche – neben
Lebensmitteln, Kaffee oder Ta-
bak im gleichen Zug auch ein
SBB-Billett kaufen zu können.

Dennoch relativiert Egli: «Wir
spüren klar, dass die Nachfrage
an Zugbilletten zurückgeht.»
Diese Entwicklung führt er auch
auf den Swisspass zurück. GA-
oderHalbtax-Abonnementskön-
nen direkt auf den personalisier-
ten Swisspass geladen und müs-
sen nicht mehr jährlich ersetzt
werden. Das macht den Besuch
am Schalter seither hinfällig.
«Daraufmüssenwir uns einstel-
len», sagt Egli.

Wichtiges Standbein: Die Tourist-Info beim Rorschacher Hafen darf weiterhin Zugbillette verkaufen. Bild: Jolanda Riedener

Namen & Notizen

Bürlisterben und
ein Jubiläum

DieManufakturTobler ausStaad
hat sich vorgenommen, das
St.Galler Bürli vor dem Ausster-
ben zu bewahren. Denn gemäss
der Geschäftsleiterinnen Mela-
nie Tobler Dudler (links) und
Maja Tobler werde in ihren
Backkursen oft gesagt, dass das
originale St.Galler Bürli kaum
mehr existiere. Um das Ausster-
ben zu verhindern, haben die
Staader Schwestern nun eine
Bürli-Backmischungkreiert.Die-

se gibt es in drei Varianten: Hell
mit Halbweissmehl, Dunkel mit
Ruchmehl und Vegan mit Ruch-
mehl. Zudem bieten die beiden
in ihrer Backstube in St.Gallen
Bürli-Backkursean.Obdamitdas
Bürli gerettet werden kann? Die
Zeit wird esweisen.

Im Januar vor zwanzig Jahren
übernahm Claudia Eberle die
LeitungdesKirchenchors inStei-
nach. Damals habe sie sich im
«zarten Kükenalter» befunden,
sagte Hans Popp der Präsident
des Cäcilienvereins. Ausserdem
äusserte er denWunsch, dass ihr
Engagement imVereinnoch lan-
geandauernwürde.Die Jubilarin
zogebenfalls einepositiveBilanz
und sagte, dass sie indenvergan-
genen zwei Jahrzehnten in der
Zusammenarbeit mit dem Chor
sehr viel gelernt habe.ZumFina-

le der Ehrung erhielt Eberle vom
Präsidenten Blumen und der
ChorgabdasStück«GrosserGott
wir loben dich» zumBesten, ehe
man beim Kirchenkaffee Ereig-
nisse aus den 20 Jahren Revue
passieren liess. (arc)

MitMilch in die Zukunft
Berufswahl DerMilchbranche fehlen die Fachkräfte. InUntereggen gibt Käser Benno

Nietlispach den Schülerinnen Einblick in den Beruf desMilchtechnologen.

Die Ostschweizer Jugendlichen
wissenauchheutenoch, dassdie
Milch von der Kuh und nicht von
derMigrosproduziertwird.Dass
esdieMilchtechnologensind,die
dann aus dem Naturprodukt
Milch Käse, Joghurt oder Butter
machen, ist nicht nurbei der jun-
genGenerationwenigerbekannt.
Im Rahmen des Anlasses «Be-
rufswahltag Milchbranche – di-
rekt vorOrt»erlebten fünf Schü-
lerinnen der Pegasussschule
Mörschwil den Prozess von der
MilchzumAppenzellerkäsehaut-
nah in der Käserei Nietlispach in
Untereggen. Das Kompetenz-
netzwerk Ernährungswirtschaft
veranstaltet im Auftrag des Am-
tes fürWirtschaft undArbeit des
KantonsSt.GallendiesesProjekt,
umdemFachkräftemangel inder
Milchbrancheentgegenzuwirken
und Jugendliche für eine vielsei-
tige und zukunftsorientierte Be-
rufsausbildung imMilchverarbei-
tungshandwerk zu begeistern.

DerWegvonder
MilchzumKäse

Hygiene ist in einer Käserei
oberstes Gebot. So folgen die Ju-
gendlichen zwischen 13 und 15
Jahren mit Schutzbekleidung,
Haarhauben und Schuhüberzü-

gen, denAusführungenvonBen-
noNietlispach,Geschäftsinhaber
derKäsereiNietlispachundFach-
lehrer amBerufs- undWeiterbil-
dungszentrumMattenhof inFla-
wil. Interessiert verfolgen sieden
WegderMilch zumKäseund ler-
nen dabei die Handarbeit der
Milchtechnologen kennen, die
von moderner Technik unter-
stützt und erleichtert wird. Die
Schülerinnen, die kurz vor der
Berufswahl stehen, erfahren viel
Neues über das eherweniger be-
kannte Berufsprofil des Milch-

technologen.Diewenigstenwis-
sen, dass es zwei Arbeitsplätze
gibt: die Käserei und die Molke-
rei. Dort werden aus Milch eher
Dessertprodukte wie Joghurt,
GlaceundMilchdrinkhergestellt.
DieAuszubildenden schnuppern
zwar während ihrer dreijährigen
Ausbildungmit eidgenössischem
FähigkeitszeugnisEFZoderdem
zweijährigen mit eidgenössi-
schen Berufsattestlehrgang EBA
in beide Bereiche, entscheiden
sich aber für ihre Lieblingsrich-
tung.Zahlenmässig sei derNach-

wuchs in der Milchbranche im
Moment zwar kein akutes The-
ma, doch der Beruf sei zu wenig
bekanntbeiden Jugendlichen,er-
klärt Manuela Studer vom Kom-
petenznetzwerkErnährungswirt-
schaft das Projekt zur Förderung
der Milchbranche. «Das Thema
Nachwuchsförderung ist aber
trotzdemaktuell.DerMilchbran-
che fehlen die Fachkräfte. Viele
Auszubildende springen ab nach
der Lehre und schlagen andere
berufliche Wege ein.» Neben
Schulabgängernwerden jenean-
gesprochen,dieeineZweitausbil-
dung anstreben. Diese Lehrab-
gänger würden dann laut Studer
meist imBeruf bleiben.

Dem geheimen Rezept des
Appenzellers sind sie zwar nicht
aufdieSpurgekommen,dochvor
ihrenAugen ist ausderMilcheine
dickflüssige, gepökelteMassege-
worden. «Möchtet ihr probie-
ren?», fragt Nietlispach und
reichtdieKelle indieRunde.Kur-
zes zögern folgt, appetitlich sieht
die Masse nicht aus. Den Käser-
meister wollen sie aber nicht be-
leidigen und so langen die Schü-
lerinnen nach demFrischkäse.

Ramona Riedener
ramona.riedener@tagblatt.ch

Aus hygienischen Gründen tragen die Schülerinnen Schutzkleidung,
während sie denWeg der Milch zu Käse verfolgen. Bild: RamonaRiedener

Journal
Samstag ist beimHC
GoroHeimspieltag

Handball Amkommenden
Samstag treffen die Frauen des
HCGoldach-Rorschach um
18.15Uhr in derWartegghalle
auf den Tabellenführer Zug.
Anschliessend empfangen die
Herren um20Uhr die KJS
Schaffhausen.

Chinesisch oder
Englisch lernen

Rorschach DieVolkshochschule
Rorschach (VHR) bietet Sprach-
kurse in italienisch, französi-
scher, portugiesischer, spani-
scherundenglischer Sprachean.
Auch Deutsch als Zweitsprache,
Schweizerdeutsch oder Chine-
sischgehören zumAngebot, teilt
dieVHRmit.DieaktuellenKurse
mit Start nachdenSommerferien
sind bereits AnfangMärz auf der
WebseitederVHRunterwww.vhr.
ch aufgeschaltet. An Frühlings-
märkten in Rorschach, Goldach
und an der Zwetschgenchilbi Al-
tenrhein ist die VHR präsent:
EineGelegenheit insGesprächzu
kommen. (Rf./jor)

Terrassenmit
Dach für Regatron
Rorschach DerGestaltungsplan
Regatron ist zusammenmit dem
Teilzonenplanmit derGenehmi-
gung durch den Kanton seit
17.Dezember 2014 rechtskräftig.
Der Regatron-Neubau ist inzwi-
schen realisiert.DieRegatronAG
beabsichtigt, aufderDachterras-
se drei überdachte Bereiche zu
erstellen.Die rund 2,5Meter ho-
hen Überdachungen werden in
offener Bauweise erstellt, ohne
Seitenwände. Dabei handelt es
sichumeineAbweichunggegen-
überdemrechtskräftigenGestal-
tungsplan,welchederStadtrat an
der letzten Sitzung genehmigt
hat.DieseAbweichungerfordert
eine Teiländerung des Gestal-
tungsplans mit besonderen Vor-
schriften. Diese Änderung liegt
vom30.Januarbis 28.Februaröf-
fentlich auf. (Gk.)


